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«DieWahlverweigerniigem
«

Die schwacheVetheiligungan denletztenGewerberaths-
mahlen in Berlin ist«eine Thatsa e v Betri tun
nach vielenSeitenlhinaußerordentfsch-leherrreeiiichisttichg

MDWsIånlgen-dd;e.gchsteinbilden,"daß gemachte Gesetze
Hi en en UU le ii ände ma en die

« -

.

belehrenlassen«
-ch -

- UWSMsichhier

Drei Jahresind es her, daß das Gewerbegesetzunw-L
yirt und die neue Behörde,der Gewerberath,iii’s Leben

gerufenwurde.WelcheBegeisterungherrschtedamals nicht
,1n derjenigenPartei, welche überhauptfür Oktrohirungen
begeistertist, und mit welchen Flammenworten wußte sie
nicht damals das Glück und« den Segen eines solchen Ge-«
werbegesetzeszu schildern.Mit welchen Schniähnngenund
Verdammungsurtheilenfuhren sie gegen Alle los, »welche
,behaupteten,daß solch’gewachteWohlthaten ganz erfolglos
und in wenig Jahren nur noch einl vergessenes Blatt Pa-

pier fein werden. —-

«
»

. J
- .Nun mögen sie lernen; wer ebenRecht haben mag.
"Nun»«mö b —

a en ob nicht diese ganze Gesetzge-
b. genfieseleifg- ,

»Und-Este
mR.-.»sogut ist, als wäre sie nie dagewesen,St»cks
BGB-geforderthat, als die Entstehung eines u

Hieåiien
klainatismwesensmit SchreibereiUnd Kosten ,UUV»mE

e-

Welt gesezJWdVorgängen,die zu den komischstmm der

. en. f· ,
,

elden ",« .·
’

« 'liun elr
lebhafcweil diexståklWahlen war die digeLiz-

.

dem- die Ge ner dxnenWupderdtmgethi
»bd tende Be;

schrånkungender GsVkiwylkkenGesetzes- e ZU

ch,s her-
ausgestellt, daß r

WerkesprchtkiensJetzt»hat,siA d nsss e«

--
»

- M au .’ a ur
-

www-n wspdi wenn Kürschnernichts-YnchtisieberzugUnd

Schneidernichtsam Pelz zurechtmacheå-dürfenUnd Bäcker
keine KUchFnUnd«Kitchenbäckerkeine Torten undKonditoren
keinen Zwiebackbacken dürfen.—-Es

.

"b en t« d
· hat sich Wohl schon

Jeder davonU·ekz g - aß die Gewerbe»sichdurch solche
Kuriositaten nicht gehoben habe-n, die Axmenznicht»ich
dadurch gewordensind Und die Reichen flicht minder ihren
Vortheil in dein Kapitalgefunden haben, über dassie ge-

Jnlandes 25 Sara des Auslande- 28 Sar. s Pf« —- Jnferate die gesanefne PMB-«- 2 SSV
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bieten-können —- Weil man« aber von solchen papiernen
Gesetzen nichts zu hoffen und nichts zu fürchtenhat, darum
ist bei der jetzigen Wahl durchweg in allen Bezirken die
Vetheiligimg an der Wahl fast«null gewesen; es hat sich
vielmehr die aussallende Erscheinung gezeigt, daß in vielen
Wahlbezirken sich von mehreren Hunderten der Wähler
kaum mehr als sechs bis acht Personen zu der Wahl ein-

gefunden haben. . .

»

-

-

Das ist eine sehr sprechendeBelehrungi
«

«

·

,

Diejenigen,»d«iean die Möglichkeitglauben, daß man

durch Gesetze Menschen und Zustände schaffenkann, die
«-

glauben,auch, daß.sich Abneigung und-Anhänglichkeitfür und

gegen GesetzenndZustände durch dsie·Zeitiingenmachenlassen
D’arum«schinipfensie auch auf Zeitungen, »die nicht ihrer

Ansicht sind und glauben steif Und fest- daß man nurZei-
tun en- zu unterdrücken··braucht,wenn man die e und

'

I
«

Angchtunterdrückenwill. — Aber auch über dieflenJrrtheuriic
ZWEITENsich Iktztbelehren- —- Durch mehrere-Wochen
Ist durch alle Zeitungen die Aufmerksamkeitauf die Ge-
Werbekathswahlengelenkt. Der Bericht-über die Thätigkeit
des Gewerberathesist durch alle Zeitungen veröffentlicht
Und M VVUVahlenund Kandidaturenssind vielfach bespro-
chen, und nirgends und nicht in einer einzigen Zeitungist
zur Wahlenihaltung angereizt iind aufgefordert worden.
Und doch blieben die Wahllokale leer! —, Möge man dar-
aus lernen, daß esdie Zeitungen nicht find, die das Volk
leiten, sondern daß sie nur ihre Schuldigkeit thun,Xwenn--

sie Das aussprechen, was litt-Volke lebt: daß sie nicht in
das Volk hinein, sondern aus deui«Vol-k heraus schreiben
und schreiben müssen,und daß jede Zeitung, die anders

verfährt und Gesinnungenihren Lesern oktrohirt, ebenso ein
Blatt Papier bleibt, wie die oktrohirten Gesetze, die nicht
aus dem Volk, sondern in das Volk hinein regieren wol-
len. iDinge, die eininal nicht Blut und Leben im Volke
haben, können«weder durch Gesetzsammlungennoch durch .

Zeitungen zueinem wirklichenLeben gebracht werden ;-und
«

umgekehrt,Dinge, die im Volke leben, vernichtet-man nicht«
wenn man die Organe Veraichtetoder verfolgt,die sie aus-

sprecheny » » «

Die Betheiliglingbei den Wahlen war so schwach,daß»



(

aber auch noch eine andere Belehrung daraus hervorgeht.
Jn vielen Bezirkensind von vierhundert Wählertrkaum

zehn Wählende zusammengekommen.-Bedenkt man, daß
unter den zehn jedenfalls das bisherige Mitglied des Ge-

werbeeathesund auch sein Gegenkandidat gewesen sein wer-

den, bedenkt man, daß Jeder dieserBeiden doch mindestens·
im Stande gewesen sein würde,—..füreine Sache,»dieihn le-
bendig interessirt, zwanzig dreißigGleichgesinnteauszutrei-
ben, bedenkt man, daß es namentlich dem bisherigen Mit-

«

glied des Gewerberathes hätte daran liegen müssen,seinen
WählernRechenschaft abzulegen und über seine Wirksam-
keit Bericht zu erstatten und daß dies allein schonhättehin-
reichen müssen, ein Dutzend Stimmen für oder gegen Ihn
zu erwecken; bedenkt man dies alles, so wird 1nan«zugeben,

—

daß das bisherige Mitglied oder der neue Kandidat für
den iGewerberathmit Leichtigkeithätte dreißigvierzig Leute

austreiben können, wenn dieses Mitglied oder sein Gegen-
kandidat selber nur irgend wie lebendiges Jnteresse für die

Wirksamkeit des Gewerberathes gehabt-hätte Dies allein,
das Interesse des bisherGewähltenoder des neu zu Wäh-
Ienden, und nun gar das Interesse Beider zugleichmüßte
doch mindestens in jeder Wahlvetfammlung ein Schock
Wähler zusammenbringen. —s— Aber auch. das war nicht
der Fall; und die beiden Wahlkandidaten haben oft das
Drittel der Wähler repräsentirt. Jst das nicht ein spre-
chender Beweis, daß nicht nur die Gewerbtreibenden kein

Interesse an dem ganzen-Ding haben, sondern daß selbst
die Kandidaten sich-für die Geschichtenicht interessiren? ——-

Wem in aller Welt sollte es denn sonst nicht gelingen,
wenn er sich für die Würde oder das Amt des Gewerbe-

- rathsmitglieds interessirt, zehn zwölf Leute aufzutreiben, die
ihm seine Stimme geben? —- Was also geht aus den

letzten Wahlen hervor? -—— Die Thatfache,- daß« selbst die

Kandidaten für das Gewerberathsamt so gut wie kein Jn-

teressedafür hatten und es nicht der Mühe werth hielten,-
um diese Stellung irgend wie zn kämpfen!

— t

»

Und daraus soll das Wohl des Gewerbestandeser-

blüht-net »

-

»

«Wahrlich,das ist eine ernste Belehrungfür alle, die
nicht vollständig blind eingenommen sind für oktroyirte
Wohlthateni

,
»

.

Wir haben aber zumSchluß noch ein Wort der Be-

lehrung.
"

»

«

.

Es giebt sehr-Viele, die bei Gelegenheit der Wahl-
enthaltung bei politischen Wahlen, wie-z. B. bei Kammer-
»wahlen den Ausspruch thaten: das Volk interessire sich
-nicht für Politik, denn sonst würde es sich nicht der Wah-
len enthalten haben. —- Solchen Behauptungen stellenwir
die Vorgänge bei den jetzigen Gewerberathswahlenent-

gegen. ,

, ,

Wollen diese Herren auch vielleichtbehaupten, daß der

Gewerbtreibendesich nicht interessire für das Wohl und

Wehe des Gewerbes? Giebt es Menschenin« der Welt, die
allen Ernstes meinen, daß das Schicksaldes Gewerbes, von

dem die Gewerbtreibenden ja leben und Weib und Kind

ernährenmüssen, all’ denen gleichgültigist, die sich der

Wahlen enthalten? »

»

» .

kein
Und doch haben sie nicht gewählt!—- Nicht weil sie

sie Wissen, daß das Ge e u nickts rommt, das sie
W Wahl Wit- Fürs Gewesrezhaben)stefdaslebendigste

ssLändernzur Folge'"ha—benwerde. —"—-»«Jn Petri-C

»Mittheilungbestätigt)»fü

Interessehaben für das Gewerbe, sondern deshalb- -

Interesse; aber nicht für Wahlen und Gesetze, die fürs
Gewerbe todt sind!

«

-

»

Eben so aber ist es mit der Politik. Für die Politik
hat das Volk schon das lebendigstexJnteressezes hat nur’

kein Interesse für Gesetze und Wahlrechte, in denen es

nicht den Ausdruck des Gefammtwillens sindet und die ihm
i

doch als politische Weisheit oktrohirt wurden, von einem-
- solchenWahlrechte will das Volk eben so wenig wissen,

wie vom Wahlrecht in Gewerbefachen,die fürs wirklicheL

Gewerbe fo gut wie von gar keiner Bedeutungsind»

Berlin, den 16. August-»

i Die cestri e Nummer unseres »Blatie6Ist polizeilich pit
BelchlagbelegztwgrderrDieselbe enthtkltUUM dsfUeberschtlfts
»MerkwürdigeBekenntnisfedes StaatsklkchthUkusWe Bespre-
chUngder neuesten Vorgänge innerhalb des»OpberkfkchenrathesUn-
ter Berlin gaben wir ein vollständigesVerzekchmßder am SOAUM
neugewähltenMitglieder des Gewerberaihs-Es Ipnrdeferner be-

richtet über die Feier des Napoleonstages in verschiedenendeutschen
"

Residenzeu,über die Konfiskation der Sonnabelldsmmmlek»des«ul-

tramoutanen »katholifchenAnzeigers«,die bevorstehendemilitärifche
Umgestaltungder Schutzmannschaft und die Abfllhthg des Buch-
druckereibesitzersd’Oenchnach der Festung Silberberg. AusBres-

lau wurde über die Lustfahrt verschiedenerdem »ZeMVUMeange-
hörigerSchlesier nach Oestreich berichtet. Einer der Lußfehkenden
wurde in Teplitz von einem Gensdarmen aus einemWißt-erstand-
niß verhaftet, indem der Repräsentantder ObrigkeitstaktderMuße-
rung: »dieOestreichersind doch ein lustiges Volk die»Worte

»ein luntpiges Volk« gehörthaben wollte. —- Der Stekndemkh
der S chtveizs ist gleich dem Nationalrath über die Petitton der
Freiburger Konservativen zur Tagesordnung übergegangen.

—-

Jst
Belgien giebt man sichder Hoffnung - hin, daß dteAnWeseUhM «

.
s- «

s»
s - « - «

.

·

Wder Konigm von England ein mmges Bundntß zwiseheirrwltiIsich ,

-

s e’ s smus vor« is»zum

thlknsilojltlkgugketliäliasind heute Cam IS. August)nochnicht
eröffnet,vielmehr die Wiederaufnahme der Verhandlungennochauf
einige Tage verschobenworden.

»

—- Der Bundestag hat in einer seiner letztenSitzung-nden

»Rechtsboden«der Frankfurter Verfassng von 1819wieder herge-
stellt; den

jüdiFenGälBigfgjekln
ist die vollkommene burgerliche,nicht

aber die politi e ei e un zuerkannt , «
.

«

.

—- Wie iuander «Kölu.gZ.« von»Ins-,schwebt-»Neinauch-
unserer Verfassungvon Frankfurt aus eM mspkuchUn Namen

-·

. « U letzten Verhandlungenh ,

des ,,Bundesrechts. Es soll uachwdesfelhafksein,»vas«seitensde?Vundesver ammlun ni t mehr z - -
. .

»politischensAusschrizssesKurzldzstzetåuJZstZTHchJHFYUMdcätcgkxån«
"

« "

cl e e «

.
»

-

lixesgggigbätregåkcthisden"zutvesgefetzlklWkdktstrettend,dage-
gen eine völligebürgerli e

Gleichstellungfur Durchauszulässiger-

klärt werden wird. Die nächsteAUWETWUUSPteferAuslegung des
Bundesrechtswird gegen Frankfur,tgFrEchketsem;.(wird durch obige

K

V

PWUFEFFunkevor jedem-au;tli·cr;e»kå«csix3-— -

nächsten,MMUEM U gelassenwerden reiwt tg die

Yerrestatffimdgmmitder VVISM Rechtsauslegungin Uebiremfnmmung
« '

n. » ,
«

—

M bit-TIEREPVVszmllaUdkagewerden theilweiseam 5. und 12.

September-eröffnetwerden·
L

.

- Der Gewerberakhhat sich in einem Gutachten dahin er-
—

klärt,daß den Stuben--Lliouleaur-, und Schildermalern die vollen

Rechte Einer·Handwerkskorporationni t zu usprechenwären- Und
demgemkißIm Ver k. Regierung den leittragzgestellhdaß die Pfu-
fuktgspfkkchtder Maler ganz aufgehoben und diese aus Per Recht
der MullmgspfkichtigenHandwerkergestrichenwürden- Wohin sie der

23 der,Verordnungvom 9..Februar 1849 gestellthat.
«

k

—- HN Prof. v. Heiming ist um feine Enthllung Unge-
ommen.

«

«
— »



»He Von FinemWählerzum·Gewerberathgeht Uns Folgendes
zu; »Nun km mit dem Magistrat genau bekannter Mitarbeiter-
der »Spenetich,enLeitung« die Wahlprotokplle veröffentlicht,wie

geringdievTheilnehmerder Arbeitnehmer an der Wahl gewesen,so
vergißtderselbe,daß»demMagistrateine so geringeTheilnahme
gar nicht unlieb gewesenist und die Arbeiter ihm dabei entgegen-
gekommensind. Ein Arbeiter.ist eben da, um· zU Arbeitenund
feinen Arbeitgeberernährenzu helfsns Die Akbeetsverhältnissesind
von der Art, sdaßsie nicht nach Beliebenfeiern können- da sie-sonst
densStrafgesetzenoder ihrem AkbsiköhermVetfnllensEs hättelsehr
gut in der Abendstunde gewahltswerdenkonnen.«

T Bei der gestern stattgehabtenzweiten Luftfahrides Herrn
Godard führteHe. Trichemi nach nunmehr erfolgterErlaubniß
der Polizei das Trapez unter der CJDUWMS- eF Vallon, tin
Welchemaußer G. der SpeachlEhmLa CfiapklleWiederaufstieg,
kam zwischenSchönstießUnd Muhtknbeckglucklichzur Erde nieder.
""’ Am nächstenMittwoch benbsiQkIgt,HksGodaromit einem an-

dern 56 Fuß hohen Ballokl attiolustelssnUnd sich mittelst eines

Faklschirmez zur EBdremmederzu
affen, den Ballon wird alsdann

der «

. weiterfU .

·

aftezgzygmfsorderangdes»geoßenNathesdes Treubundesge-
mäß hatte sichgesternfinSchonholz thter Pantoweine sehr spär-
liche Anzahl von ,,geliebtenPundeebrudermmit sehren Gehnng.,

cheimZu einer gagdpartieversammelt;Almosengeberfehlten ganz,sz
weshalb auch die· ausgestexltmEbeckeugänzlichleer anX üblichen
Landesmkmzen bsmbem FIZVAnknfementwar hinlänglichgeforgt:«
ein Trompeterkorpsund ein Seiltänzermit einem Ponny setzten

. die Anwesenden III Ple heimste Stimmung- Auf ,deui Rückwege

fangendie Malnlsneschen Waisenknaben.
is- Der Vorstandder Borschußkassedes Stadtbezirks 668 (JA-

tobskirchhofbezirk1.), einer der umfangreichsten und bestverwalteten
Berlins, hat fo eben den Rechenschaftsberichtvom 1. Juli 1851

bis dahin 1852 veröffentlichtspDieEinnahme betrug: an Kassen-
bestand vom 1. Juli v. J.v 209 Thlr. 11 Sng 6 Pf., an Geschen-
ken 25 Thlr. 24 Sgr., an bei dem Vereine eingelegtenDarlehen
300 Thlr. 25 Sgr., an Zinsen 60 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., an zu-
rückgezahltenVorfchüssen2829 Thlr. 5 Sgr.; zusammen3426 Thlr.
2 Sgr. 10 Pf. Verausgabt wurde: an Verwaltungstosten22 Thlr.
14 Sgr. 6 Pf., an 104 Vorschüssen(von 5 bis 100 Thlr.) 3011
Thlr·, an gekündigtenDarlehen 212«Thlr. 20 Sgr., an Zinsen
17 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf., außer-gewöhnlich2 Sgr.; zusammen
3264 Thlr. 6 Sgr. l Pf.. Am 1.« Juli d. J. blieb somit ein

Vaarbestand von 161 Thlm 36 Sgr." If Pf. Die laufendenGe-««

schenkeund Darlehen fur Juni ·d.,J. werden erst km nächsten
sie im Juli zur Hebung gekommen sind.ri

· «

«t, da
. .

«-

Diktsktgifålfiigiasshwelcheam 19- JUÜ 1848" MS Leben Mit- Ye- »

stehtjetzt seit vier Jahren Und elltwtckeltsvon JAC-zu Jahr eme

eSensreichereWirksamkeitEs tVUVgåUaFrSeöitMTthtcilwlehm 1214 n» im weiten a«
. » T

»sodkiiien89 Michalz1132352Thkmuxildkixivjkrtåtllxsjzsks
be en- zu 3011 Thlrn., zusammen«332Darselfeideirnicht bei alles«

VkäligtEs ist dies ein Refultak- Wie e
« ’

lt i
'

. -

«

-

dies«"Efngn31aiiidzi;atenmrserBaukunsts wethem Feiiiezeliietheek
iIhrigenPrüfungekerwinedie VanühVeerfunga ziclizfchrifviSeenwerden aufgespWeWvVDF dem W« Septembepid«vorge-

schriebevtberk. technischenBaudeputation zu tue-wenUnd te«
ilnenneinNachweiseund ZeichUUUSeUeinzuteichenhwomml, -d

Zukassung das Weitere eröffnetwerden wird- Mc dun-

knm 20. September könpenstichtberücksichtigtwsrkstjelind. or Kur exUOistwieder ein«eemaliger schleswtg- IX
«

scherOisisierder zRitter-eurerv. Weise, m der preußischenArmee
(als Dragpneyc,o ier an e ellt worden. »

D EbDW-.giåml?.TågkblÆnieldet:«Der Plan-des Professor
r« r MS Heidelberg,in Bamberg Wie Sternwartezu errichten-

um alle EisenbahnuhrmDeutschlandsnach kmenJ und demselben
Meridianjuregulirm eint noch nicht ganz aufgegeben zu sein,
da erst Inngst ein Platzausgewäh«NEW- WelcheVzar· Ausfüh-
rUng des Unternehmensfür geeignetHishi-wenwurde sinp»demUn-
ternehmerohne Kostenübel-fassenwerden soll.

x

«

Gesellen sowohl vom Gewerberathe,

—-«" Im Litfaß’fchen Vetlage ist in diesen Tagen eine neue

Ausgabe des Sommerfahrplanes sämmtliche-rEisenbahnen mit den

.neuesten Abänderungenerschienen-die sich ibr,emFormate nach be-

sonders zum- Gebrauchein Ladeneignet; Der Plan, dessenPreis
2713Sgr. beträgt, enthält bereits den Plan, der Ostbahu Und dgk
Magdeburg-WittenbergerEisenbahn,den »Mander hiesigenOmnp
busliuieu sowie den Briefportotarifdee htesigen k- Oberpostamts.
-- .-— Unsere neuliche Mittheilung Von Der ans der Mitte der

ZunftzwangshandwerkerbeabsichtigtenAgitationwirddurchfolg-»He
Nachrichten ,,Voss. Zig« bestätigt: »Ja einer Vorstellung an die .

, städtischeBehördehaben vieleJtinungsnIeifleV,Welchetheilweise aus

it liedern des Gewerberat es, theilweisefaus Altmeisternder·be-

tOrJissIndenJnnungen besteheii,und unter diesender Tapeziermeister
Baumann an der Spitze, die Bestrebungender GesellenIn dem

Gewerberathe als solche-bezeichnet,welcheeine gedeihlicheWirksam-
keit für das Jnuungsleben unmöglichmachen, Und haben gebeten,

geeignete Maßregeln zur Abhülfe dieses Uebelftandes zu treffen.
Der Magistrat hat diese Petition sofort der hohen Behördeeinge-

«
«

«

in s n «rü er ema ten Antrags, die
reicht, zur Unterstützungse e scho f h g aflckauch von dser

" " " «
" «

derPrufungskommission, insbesondere bei Prufung ,

Meister, als Mitglieder derselben auszuschließen Es

soll in eindringlicher Weise ausgeführtsein, daßkm den Gesellen -

nach Verordnung vom 9. Februar J849»JMgek»aUmteStellung
ganz· unverträglichsei mit der zeitgemaßen(..) Wiederbelebungder

Jnnungsinteressen.«’ —

»
»-

s

· «

—«— Deutschland in Auktion. FUr das Segelschiff,,"Deutsch-
elend-«welches vom ehemaligen Hamburger Marinekomite für zirka
49,ooo si. eingekauftist und an Aue-easing Und Arn-Etwa 70-000 si—
gekostet hat, sind von einem Hamburger Kaufmann 6000 Thaler
Gold geboten. Der Zuschlag ist nicht erfolgt, vielmehr wird dieses

s Schiff am 18."bffentlichretsteigert werden. Inzwischensoll es dem

BundeskommissarFischergelungensein, einen Käufer für die ge-

sammtenübrigenacht Schiffeder deutschenFlotte »zu finden, nein-

Iechdie brafilianische Regierung
«

-

«

—"Polizeiberichtvom 16. August. Am 9. d. M. entfernte
sichder KunstdruckerlehrlingS., 18 Jahre alt, aus der e»lterlichen
Wohnung, SchönhauserAllee vski, ist bis jetzt nichtzurückgekehrt
und wird vermuthet, daß- er beim Baden verunglucktfee- —· Am

13. Nachmittags erschoßmittelst»eines Doppelvistolsder Seiden-
wirkergeselle K., 22 Jahre alt, seine Geliebte, die unverehelichteD.,
«17 Jahre alt, in der Wohneing ihrer Eltern, Schießgasse4. Hier-
nächst Versuchte ci- sich zu todten und brachtesichmit einem Bar-
biermesser in« der Nähe des Herzens eine tiefe Schnittwunde bei,

.

rief»jedoch,vom Schmerz übermannt, um Hilfe. Man eilte hinzu,
»und wurde er hierauf zu seiner Kur nach der Charitee gebracht.
Die Verwundung soll nicht lebensgefährlichsein. Die beiderseitigen
Eltern des Liebespaares waren entschiedengegen eine Verbindung
beider. K. hat außer dem erwähntenSelbstmordversuchnoch an-

dere Versuchegemachtsich zu tödten, indem man am HalseSpuren
einer Strangulationsmarke und auf der linken Brustseiteeinen-
Brandfleck,wahrscheinlichvon einem verfehltenSchußherrührend,
wahrgenommen hat.
,

Aus Schiesiem Die,,Schies.Z»tg-«bringt aaoLazIdebera
m Oberschlesienfolgenden wahrhaft erschütterndeuBericht uber die
dort herrschende Cholera: Sowohl bei uns »als in der.Umgegend
grassirt die asiatifcheCholera in Gemeinschaftmildem Typhusauf
die gräßlichsteArt. Seit kaum 8 Tagen sind hier bei einer Be-

völkerung von 800 Seelen bereits über 60 gestorbenund an 120
liegen noch kWIks Ja dem nahe gelegenen Dorfe Krzischanowitz
find von den 300 Bewohnernsehrviele hinweggerafftworden.6 bis
10 Leichen täglichsind die gewöhnlicheZahl· Wie schrecklichmüssen
solcheVerfalle auf den noch gesundenMenschenwirken, zumal die
an der Cholera Erkrankten oft-kaum drei Stunden leben; ja sogar
auf den Straßen sinken die Menschen«hin und sind dann in weni-

gen Stunden des Todes Beute. Die Straßen sind öde und leer,
viele Häuser gänzlichgeschlossenund deren anohner gestüchten

Handel und Verkehrstockt ganz· Zu diesemUnglückkommt noch
der Mangel an ärztlicherHilfe, denn unser Arzt befindetsichmeist
in dem benachbartenPolen) woselbstdie Cholera gleichstark grassikk·.



-

. ken. —- Es scheint,

«

Dek Akzh Welchender«LiindraihausRosenberguns·zugesendethat,
ist leihst leidend. (Nach einer neuern Nachricht ist derselbe,Dr.

Dtladskmebenfalls bereits gestorben) Einem g«leicheii’Schicksal
unterliegenwir- mit der Apotheke. Der Apotheker ist selbst an der
Cholera erkrankt, und »nur-der Güte des Hrn. ApothjkerZjvgelzu
Rosenberghabenwir es zu verdanke-n,4daß das Uiigliickpiiichtnoch
gräßlicherigeworden, indem er uns sofort seinen PtyvlsvrsHerrn
Schneider zuschickte, der trotz unausgesetzter Thätigkeitdochnur

einem Theile des andrängendenVolkes genügenkonnte. Die Noch
wird durch die furchtbare Armuth-der Stadt erhöht. »

v

Wiesbadem Die ganze Gemeinde Sespenrod, im Amte

Walmehod, wandert nach Amerika aus und hat hierzubereits die -.

Genehmigung der Staatsbehörde erwirtL Am 9. September wird
das« sämmtlicheVermögender Gemeinde versteigert.s

«

«

Frankfurt a. M. Zur Feier des Napoleonstages
ivurde hier ein eigenes musikalischesHochamt aufgeführt.«-—Am
9. und 10.«d. M. wurde die jährlicheHahnemasnnsfeier vom

Zentralverein und dem rheinischenVerein für.H«oniöopathiegefeiert.
Aerzte und Laien aus verschiedenenLändern Deutschlands- selbst
aus Rußland, hatten sicheingefunden. Aus einem Vortrage ver-

nahm man, daß sich die Homöopathieam meisten in England und

Amerikawerbreiiit hat, indem in letzterem bereits über 500 homöo-
pathischeAerzte fungiren. Für das nächsteJahr wurde Kassel zur
Stätte der 10. Augustfeier gewählt. — Der Bundestag hat sich
bis zum 20. Okt: vertagt. ;

«

i»

Wien. Eine telegratlhischeDepesche vom täten meldet-

,,Geste,rn Abends äkuhr ist der Kaiser khier eingetroffenund mit

Enthusiasiiiiis-empfangen worden. Die Festlichkeitenund die Be-

leuchtung waren imposant.«,—— Von der böhmischenGrenze schreibt
man: Die Festung Kufsteiii ivird.einen interessanten Gast mehr
beherbergen,oder beherbergt ihn in diesem Augenblicke vielleicht

- schon in ihren Mauern. Dieser Gast wird höchstwahrscheinlichein

sehr getäuschtesGesicht zeigen»wenn ersieh aus der reizenden
und gemüihuchen Gebirgogegend so plötzlichzwischen die dumpfen
und,unheimtichenGewölbe-einke-Festung versetzt«sieht,deren Name .

«

allein im Stande ist, einen osteeich’schen.Unterthanen mit Beben

Und Schreckenzu erfüllen." Er kömmt nämlich von Klagenfurt
« « «

nd anders als — Görgehl »- .

«

(und
Am 11. verhandelteder Nationalrathm gehei-

mer Sitzung über die Zollveihälinisseder Schweizzu den sub-

»deutschenZollvereinsstaaten. Die Kommissionist getheilterAnsicht,
- ob die Unterhandlungen noch » v

zwischen Preußen und der Koalition aufzunehmen seien. Die

nördlichen,Staaten sind günstigergestimmt als die südlichen.—-

Die konservativenFührer von Freiburg haben eine Besprechung-
zur Organisation der Partei für die bevorstehendeNationalraths"-
wahlgepstogen. Jn jeder Gemeinde soll ein Komite von-Z Mann

gebildet werden, und die Mannsehaft niarschirt am Wahltagunter-

eigens bezeichnetenFührern auf; dem Wahlaktgeht eine Fruhinesses
voraus.- Dass Budget des KantonsUri für 1852 und 53 zeigt
eine Einnahme von 187,663 FV—-Ausgaben: «182,483Fr.z also »

eine,muthniaßl.Mehreinnahme von 5190 Fr; »- Der Nativnglrath
hat den gänzlichenNachlaßder Sonderbundstriegsschuldbeschlossen.
——kJn TesstnXgehtes mit der Verweltlichiiiig der Klösterschnell
und energischvorwärts. .»

«
v

-

«

. Paris, 13. August. Es war gestern von 800 Personen die

Rede,«welche am 15. August .,begnadigt«»werdenvsollten, während
es ungewiß-war,ob dies nur sogenannte ,,poliiische-"Berbrecher«
sein würden; Wie man heute hört,würde die Zahl der zu- begna-
digenden Verbannten und wegen politischerVergehen Verurtheilten
wirklichdieseHöhe erreichen.—- Eiii belgischesBlatt, dasvorgestern
hier konsiszirt wurde, soll einen Brief von zwei der kurzlieham-

nestirteiiPersonen, Jolh und Besse, enthalten haben, in welchem
diesein bündigenAusdrückenfür die Rückkehrnach Frankreichdan-

daß mit den Eintrittskartensurden Hallen-
wirdz denn obgleichder-Präsident--Ball Mi brau etrieben

»weiser ß ch g
i man heute schondie Ein-der Republik denselbengiebt, so verkauf

mvtLItkartMzu· 10 Frankin —— Betreffs
.

»

bekam «15.August auf der Seine statlsitldepsoll,erinnern-wir ais
Edmvnd Blank, der unter Louis Philipp einst ein hölzernegSchiff

V il , .

·
-

is -

Verlag von TebreodtotrHebmelmn
«

,
Hærzu eine Beilage« ,

,
-

währenddes gegenwärtigenStreites,s

des großenSeekamprD
«

bei-einem ähnlichenFestebauen lassen sollte. MerkwürdigerWeist
fand er sichaber mit den Unternehmern ab, die sich statt des Hol-
zes des Pappdtcktlbbedienten. Das damaligeFest nahm- ein kläg-
liches«Ende;EditiondBlanc aber lachte sich heimlich ins Fäust-
chen. Matt sprachdatzmlsviel von 150,000 Franken. - Heute ist
Herr Rom-E der.Vetstlsserdes ,,-rothenGespenstes«mit der Lei-«
tiing der Festlichleitenbeauftragt. ,

,

,

·

« Perris -»14. AUgUstss General Oinano ist zum Kanzler dei«
Ehrenlegionernannt tFZVVeUs·—· Auf eine französischeNote über
den Aufenthalt sranzoslscherFluchtlingein Jersey hat England

gezntwokrteh
es könne der englischenGesetzehalber in dieser Sachs-

nt ts tsun.« ,
» ·’ ·

«

Brüfsel, 14. Angusti DJCKomgktlvon England ist heute
Nachmittag von Antwerpen wieder abgereist. k- Genems Bedeau
zeigt in der ,,Jndependance«all- dsfßs»ekder Welt —keinesivegeseitl-

·

sagen, sondern auch ferner für FMHM Und Rcchl kämper werde-

Polen. Am 11. si id in Warschau an der Cholera erkrankt
.479 Peksönen,gestorben l75, geneiM«199.;tu Behandlungverblie-

ben 1279 Personen. Am 12. erkrankten 485 Personen, starben
170 und genasen 245. Jn Behandlungblieben 1349. Das Un-

terstütziingskomiteentwickelt eine sehr»lVbMSW0ktl)eThätigkeit,uni

demz.furchtbaren Elend, so weit möglkchiaszhelfe11. Jeden Mor-

gen werden 2470 Portionen Thee mit Brot·ausgetheilt, und eben
- so werden jeden Mittag 2060 Arme gespeist«Außerdemwerden

seitens der jüdischenGemeinde täglich9009 Portionen Thee an

Arme ohne Unterschiedder Konsessionvertheilt und jeden Mittag -

wenigstens 600 jüdischeArme gespeist.
.

«

Vermischtes-
»

»

-.— Eine hochadlige Diebim Der »Publizist«-der M
seiner vorletzten Nummer die Abenteuer eines diebischenStatthal-
ters von Ungsberg erzählte,bringt in seiner neuesten Nummer fol-
gende Historie: Alleui Anscheinenach haben die schwedischenEdel-
leute zu allenspihrenandern edeln Eigenschaftennoch eine neue, dlk
der ,Dieberei, angenommen. Wäre nun die sonst so strenge Pollztl

«

Stockholms nicht so nachsichtiggegen die Laster der eigenikid»f7llschssft-so- würden-.die..-Gefängtll. Dis Corre -

tienshöerrseneinssnklchtxxwkwsz.. nd LUUM von Ge-
burt unter ihren Strautngen zah en. Allerhand kleine von Mit-
gliedernder sogenannten No lesse erekutirte Diebereien,aberechnetist außer der v. Ungsberg’schenBroschen-Geschschkenoch estanderes
bedeutender Ladendiebstahlvon einer Freifkau V Voje Gier be-
kannten PerselytenmacherinJ» begangen, welcherein schlim-
ines Zeugmß für die Frömmigkeitdieser bigotten Dame ablegt.
Die hochivohlgeboreneFrau brauchte-einengoldnen Fingekhutzund
um solchenzu erstehen,ging sit M MIM JUWslierlademDer Jn-

- haber setztihr eine Schachtel voll zur AuswahlVor nnd die Guit-
dige hat bald eiuenpassendmgefunden- De sichOber-derVerkauf-c
einen AugenblickwegweIJPOVUZUMUU andern desvstsnd erzu-

reichen, benutzt die FMTMU VIIstSUteGEUSMHUNsichau?deuss
passendenFing-thut Noch«

ein-U
ist«-HinIU steckfthund dies einfarf

in der Absicht,den IebteserUJMIge l ichausszuhremEine and-re
Dame hatte jedochdsIs thjfwfr nZlkltkgenoniinenund es dein Ju-
welier mitgetheilt;Desp-l«·«FlkAasiphkungender Art nicht gefallen
uiochten,,erfuchteM fretiukllcheDTCVUUthM den FTUSUHUtzUm

« Emwickcm zu erlauben« » DieGnädigejedoch verbat sich dies und

versicherteausnehnrmdbestich,daßst- ihm die Mühe ekspareaunds -

dazHütchenAsUFingernachHausestragenwolle. Nun war der

Verkäuferso Impthknentden Fingerhut zum Einwickeln zurückzu
ver-langen Und da »d«teGnädigesichauf’sBestimmtestedagegenanz-
prach,nahmer dieselbebei der fest zugemachtenHand sind öffnete

dieselbeuanewalt Nun ergab sich,daß die gnädigeFrau nicht
9vUr zwi!Fingerhüteüber einander am Finger, sondern noch ein
drittesvExemplarin der Hand hatte. Die Freifrau stotterte verwirrt
eine Entschuldigungund behauptete verstandenzu haben, daß-der-

gefvldertePreis für ein Viertelduhend gemeint sei. Der ungalante
-

Goldschmiedwollte-dieseEntschuldigungnichtMkmhmewnahm aber
statt dessen»dieGnädigehöchstunzeremoniösbeim Arm -, führtesie«
zur Thür, stießsie hinaus- nnd überließ dem Bedienten;seine Ge-
bieterin ohne Fingerhüte in den bereltstchmdm Wagen zu« packen-«
-——"Ver·antwortli3eh—er«Re-i..lkxeurskermsmlHoldheim in Berlin«

—-

Driicksoii W. Pornietter -in Berlin,
«-

« Kommandantenstu7.

-
.
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T

Beilagezu Nr. i191.der-

-

Errihlerx.»« J
Dienstag; den .17s. August1852

Sämmtliche,Tapezierer-Gehülfendie zur Kranken- u. Stsrbetasfe
gehören,wegde dringend gebeten, ihre AusiagebücherFriedrichs-

«

gracht 61. beim Altgehülfenzu jeder Tageszeit bis zum 21. Au-
gust abzugeben,auch des SoniiabendsSchützenstu31. b. Kiersth
Ygen einer genauen Revision. .

«

Der Borste-ein«-

Krvhlls KAffeehAus,WeberstraßäNr. 17.
«-

NWZF Kassee--Kränzchen.
s

;-

Mehrerewenig gebrauchfeSchlaf-, birkene und Mah. Sophas mit

Roßhaakpolstersteh.s. bill. z. Verk. b. Tapezier,"Sparwaldsbrücke 2.

Eleg. Sonnenschirmevon 1Zthlr., seid. Regenfchirmev. Sä-
baumwoll 20 »sgr.an. —- Reparaturken u. neue Bezüge fertigt
billig die Fabrik MarkgrafenstraßeNr. 83, 2 Tr. Rehage·
Zi? Herren-Schuh-u. Stiefel-Fabrik von C. F. Schneider Louisia-
EraßeZELUYsiehlialle Arten Stiefel v. 1 thir. 12sgr.6pf. b. 2.«thlr..

"

ZUV gefälligenBeachtimgfür Herren! Da es mir

durch besondereZurichtungdes ZiegenxLedersgelungenist-, demsel-
«

bm bei einer elasiischenWeichheit,auch eine dauerhafte Haltbarkeit
zu perschaffemso erlaube ich inir das geehrte Publikum, besonders
ZM aU««HUne»raugenleidet, hieran gefälligstaufmerksamzu machen,
Indem Zwchjede andere Bestellungauf das Schnellste und Billigste
CUEZUfUthim Stande ist —

«

»R-
.

G. Müller, Neue,Grünstraße Nr. 8.

Nr. 22. arge iermeifter Nr. en. Binige j«,
s

Y«U- ZUkieh·FStamm-sieil.,Zopfbretter werden vergslzassergasse22.

SchwarzeSeideiizeuge eigner Fabrik
empfkehltin vorzüglicherQualität zubilligen festenPreisen,

S. Lissauer, Charlottenstr.6«2.,1«Tr.

Wir-FugsWEIBER-Heisaschen-JanFckckaiget-mis-
Yijd ausgeb.essert, Spittelbrücke 4.—im Hof-Clinks, letzte Thür part.
«

Polm Kiehntheotz steinkohlenihedtsz Pech, colophonium.
«

v

«--
"

-. Ntarkgrafew und

Je Sngcre Schatzenser.--Ecke,
;- »erhieltwieder eine neue Auswahl:

.

-

TAechtfarbCaitune, die Robe 24 sg-r.-,1, 114—2thir.

—;anz. achstfarnJacomicts Robe tx, 2,»21,H«,3 ihn-.
«J.CarirtehalbwolleneStofo vae Us- 2,«31,Hthlr.
J.Tivilds,«Moiröes,Mir-LIYMSUnd ftigonnirtel Stoffe,
: Rose-L, 233 3»»thlr.

-
—

. .

.

JAechte Thybets in prachtvoll.FardetdElle 12, tä, 17z-,20 sgr.
Ferner empfehleichzzu Einsegnungem -

Schwarze wolleiie Waare und

. Gewirkxe Umfchlagzetucher
Linfehr großer Auswahl u. zu anffallend billigen ’Preifen.
M Schwarze Seidenzeuge in vorzüglichen-Qualitäten-

X n. Zbreih die Elle zu 15,. 17Z,««20,1»25sglr.,l1 thlr.

Cabannasigarrenssz
»Der allgemeinen Beifall, den sichdiesebereits seit längerer

Zeit in meinem Geschäfteunter obigenNamen eingeführtenCigar-
.ren erworben haben, veranlaßtmich, -die geehrten Herren Raucher

empfehlen bitligst Is. W. Gros,se söhne, sphitjbgukkxzäYYtp2-—16·.-
« chamottsteine und teuer-fester ThiskaXVI

«

.

"

billigst bei F. W. G 1- o s s e S ö h 11 S , Schickt-gereisan lis,
—

. Qual. ä- d. 67 Sgr. in der Fouriiier-·Handlung,g Pl Z

Neue FriedrichestraßeNr. 25.

vLinumer Torfs l. Kl.,’ ei Hi 11 Thlr.
,

Aufreg.1 Thlr.,» Fuhrl. 1 THE-, Abttg 1sTrepve l Thlr.,.jede
reppe mehr H Sgr. Bestellungen per Stadtpost werden prompt

»

nd reell ausgeführtvon
,

I« —L. Stolzenhurg.
- 1xLieberfahrtsikzaffel, am Monbifouplatz.

XVlbant ist billig zu verkaufen, Ziegelsir. 11. b. Fortmaun

F«4js .Bretter-Anzesige.
von ZA- M, tx« U- XI kiehneneTann-Zopsbretter»undBohlen
Gelb,s!züg»iicherQualität werden billig verkauft-beim Anweiser

MAHH am HalleffhenThore rechts vor der-Brücke-

LGWHUUÆ sind bill. zu verkaufenJnvalidenstn 20, 3 Tr.

:.»psieh1kdazspolleneHauskleiderstoffein verschiedenenGattungen em-
· meid für Iz, 1? und 2 Thlr.

«
«

«

i

t

- N. Behrens, Kronenstr. 33.

feitlefranzösischeechte Kl.eiderkattune, in den schön-
W s re für III-»Hemir s«

«

UtjetdieE Sr, ,
»

—

tz
N: Behrsens--j·-Kisdiieiisffake"«3itcx

.

;

,

,

Heibrei e

Austern

A-
«

Schellka

J

i

iil

in weiteren Kreisen daran aufmerksamzu machen. .

Aus den edleren ainerikanifchenTabacken gearbeitet, verbinden

dieseCigarren alle diejenigenEigenschaften,welcheerforderlichsind,
das Rauchen zu einem billigen und dabei angenehmen Genuß zu

machen. Preis: .

1000 St. 10 thlr., 25 St.—7112fgr.
- ett.er,

.

—

Eduard Leufch vorin."Carl V
— Königsstrafze Nr. 392

Königen-u63., 3 Tr. b. SchneiderMeier iixumstandehatvee1
neuer schwarzer Oberrock und weißeWeste für lll thlr. zu ver-L

500 Dutzend hübscheCravatteutiicher (ganze) mit schönster
Bordüre verkauft um schnelldamit zu räumen, das Stück für LZ «

Sen-.
i

"

N. Vehrens, KMnstmße33—·N.
M

'"Die Leuten-Waarenund fertigeWäsche-Handlungvon

l
i-

I

Iaiirte
"

bauiiiivolleneLüstrekleider.i

sWerdersche-MühlenNr. 9.

.

n hübschenanstern,die-Hishi
für 25 Sgr., bei

l

empfiehlt:Reinleinen, gut"genähteDamen- u. Herrenhemden
das z Dtzd. 4, 413,5, die, d, 7, 8 und 9 Thlr. »

7 Engl. Shirting-Oberhemd.d. z Dtzd.52k,6, 7, H u. 8 Thlr.
. Oberhemdenvon Bielefelder, Holländ.«u.v. a. Lei-

» nen, durchweg egal, so wie mit sehrtfemkmEmsatz,das

;.-Z Dtzir 8, 9, 10, 11, Its-, 12, 13, 14—22Thie.
- IS Weiße rein leinene TaschetkmchfNdas ZDtzd

2735 sgr-, 1- lä--U: 135Thlr. Unterbemkleider(für Damen

und·Herren)das Paar vson15 Sgrci Wolleiie.Gesnndheits-.
hemdeii, Bett-, Tisch-und Kommodendecken»von jOsSgn
Feine Herrenchemisettsdas ganze Ptzds25 Sat» 1- IF-

FLHund 2 Thlr. Die askerfcmsteninOberhemdenformmit

orrichtung zum Anschließmdas Dtzd. 21 und 3 Thlr.

FineKragen in allen Facvns das Dtzd. 4 u. 18 Sgr«;
anchetten das»Dtzds18 Sgr. — Hemdenkattunie,E. 2 sgr.

.. Chemisettsmit Kragen das Z Dtzd. 135"«Thlr.
(

..

NB- ,A-lle,GattungenLeinw.iu1«-»u.ss-«-.Siück.sowie
viele andere leinene- Gegenst. n den« billigst«Fabrikpreisen

— ----·.

L« NelsonD ins-Mij der Schloßfreiheit

N. Behrens, Kronensiin 33.



und Visites
säso wie auch Andoras, -Nad- und Reife-Mäntel,

l, 2, 3, 4 — 5 Thlr." unterm Preis.
Schwatze Seidenzeuge, die Nobe Von 65 Thlrx an,
[] u. gestreifte Seidenzeuge, die Nobe v.. 7 Thlr.

—

; Rein wollene Thibete in allen Farben, die vollständigeRobe
H?

« ,

von 323Thlr.-
» Mike-Lüften Twills, Camlotts, Moirds, die
« Nobe Von 233 Thit. an.

Franz. Cattune-u.Napolitaines, d. Robe 1 Thlsr. 15 sgt.
,

Gewirkte Umschlagetncher und Long-Shawls zu
Z den billigsten Preisen, besonders aber empfehle

eine PartieNegcnfchirnUTqssete in grün u.

schwarzdie wir pro«Elle von 20 Sgr. an geben können.

- Viehsc Loewensteink

;;,FriedrichsstmßeNr.-191.

Verschlimmerungshalber meiner l
- Krankheit bin ich gezwungen: .mein Geschäftgänzlichaufzugeben,und verkaufe ich, um damit

schnellstene zu rannten, sämmtlichenoch vorhandene, gut gear-

beiteteKleidungsstückefür Herren unter der Hälfte des Kosten-
preisee.. Gleichfalls befindet sichnoch eine Parthie Kinderfachen,
die ebenfalls zum »Sp»ottpreisvertaufrjwerden sollen, —

M Stralauerstr. Nr. l. III
«

Wohlfeileschwarzewol

A-

s «

’

Kleiderstoffe
«

schwarze Glanz-Ca1nlots, h Elle 5, 6, 7, 71-j,9-—-10 sgr.
,

do. Köper-Camlote, ä Elle 6, 6Z, 7Z, .9——10sgr.
do. Gros de Berljns, ä Elle 7ZHsgr.

«

do. Meinst-, ä Elle 634 7Z und "9 sgr.
do. Halbthibets (Wolle Z breit), it Elle ILZ sgr.

- do. Thibets (reine Wolle), Ei Elle IZZ lö, Ul-» 20—·—25sgr.

.Gewirkte Umfchlagetiicher
in schwarz,weiß, gelb, grün n. blau 2, ZZ 3, 4, 5, s, 8 .

«

bis 10s Thlr. empf.

Herrinaun Pleßney
KölnifchenFischmarktNr. 6. Ecke der Fischerstraße.

l vollst. Klempner-Werkzeug,Drehbanku. Möbel sind zu verk»auch
kann die Wohnung mit übern. werd., Witte, Friedrichsstr. 73.

Die höchsten Preise für getragene Kleidungsstücke,Pfand-
scheine,Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt

— Nosenfeld, Molkenmarkt Nr. -11.
—-

Die Verwaltung eines Hauses, oder« deren Mel-W
übernimmt szein im Mieths- u. Rechtsverhältnißersah-JenerMAML
Dess. Adr. werden Bauschule Nr. 9 erbeten.

·

Jchstks73 H—im Quergebäude,3 Tr. bei Krause sogleich1 Schlast
«

ür einen HMM mit eignemBett ebendaselbst-

Aufräumungvon

Mantillenl
.

Die feinstenShirting-OberhemdenfmitChemisetteundKragen,
das halbe Dutzend eisk, 5, 6 u. 7 Thlr empfiehlt «

«
. N. Behrene, Kronenstr.i33.—

Die feinsten französischenJaconets in den neuesten Mustern

verkauft,um damit zu räumen, die Robe zu Iz, PZ u. 2 Thre.
. .

N. Behrens, Kronenstn 33.

Geübte Wickelmacherinnen, welchedas Cigarrenmachin erler-
nen wollen, finden Anleitung nnd dauernde Beschäftigung-

, LinienstraßeNr. 137.
—

Einige Holzbildhauergeh. werd· verl. b. Schulz, Puttkammerstr.L'
Lederarbeiter (Vuchbinder) sind. Besch. b. Schlegel, Leipzigerstr. ,

Geübte Plattstickerinnen finden dauerndeBeschäftigungdurch
"

’

Voigt, Kleine Jclgekstd No. 5., 3 Tr.—«
-—7Ein Tischlergefellefindet auf weiße,tiehene Und birkene Möbel

Arbeit,Markgrafenstraße14.
"

«

sp-

1—Vlechlackirgeh.sow. ein Bursche werd., verlangt, Lindenstr.
- Buchbindergehülfen(Lederarbeiter) Neu dauerndeBeschäfti-

gung-auch kann ein Lehrlingeintreten,Neue KLEMM-»M-
-

.

Arbeiter-, die 600r Maschinen besitzen,finden sofortBeschäftigungbei

Bernhard Siegheim, Comfoirx Spandallcrstk. 71.

M, .-—

Ieübte Lederarbeiter sind. sogl. Besch. bei Spilcke,»Adlerstr. 5.-
Einen-Lehrlingsucht der Tischlermeister Schröder- KvchstMLeH
wEin geübterSilberarbeitergehülfe,der in größerePreßarbeitein-

gerichtetist, findet Condition Wallstr. Nr. 17.
-

««

« Compagnon-Gesuch. . »

Ein junger Kaufmann von"außerhalb,der die Geschäfts-und

Buchführungübernehmenwill, wird mit einem Betriebes-Kapital »

von 2- bis 3000 Thlr. zu einem Fabrikgeschäftgesucht,welches
keiner Mode und keinem. Verderben ausgesetztist und einenreinen
Gewinn von 100 Proz. verspricht. Adressen werden un Intelli-

genz-Comtoir unter T. 16. erbeten.
—-

-

Yeu erschienen: «

-

« s
«

Universal-Geheimmettel z. Vertilgung
der «

Ratten, Mäuse,Schwaben,
MaulwislrfnWanzen-Mot-
ten, Fliegen,Ameisenund

Raupen
ohne Beimischung von giftigenJngredienzien

von F. ) «

·

unck

. Preis 15 Sgr.
D S ift sind«eine großeAnzahl von Attesten,namentlich

von Beerhörckisrenbetgedruckt "Vk1kchwelche die Geheim-
»

mittel« für gut und fchue wirkend anerkannt werden«

Dies dürfte die beste Empfehlung sem.
»

»

«

Jeder Käufepvetpjitchtetsichbeim Ankan dieser Geheim-
mittel, dieselbenweder schriftlichnochmündlich weiter zu verbreiten.

Vorräthigbei; Julius Springer, Breitestre
M

. Eingetrossen!
Meyers Gewebe-tosen 173 —- ist-.
und Heerdendie geehrten Abonnenten um gefälligeAbholung
der. Bandchenersucht. «

Charlotteusirx352 StuhrsscheSort.-Buchhs.
—


